Dr. Karla Röhner-Münch
Sprachlernspiele DaZ
Mein rechter Platz ist leer …
Dieses allgemein bekannte und beliebte Spiel bietet ungewöhnlich viele interessante Sprechvarianten:
- statt des Namens wird – „das S wie Sofa her“ -  der Laut einer Anlautkarte genannt

- Ich komme erst an deinen Platz, wenn du mir ein Wort mit S sagst

- es werden die Namen der Berufe oder Tiere genannt, die als Bild oder als Wortkarte vor den Kindern 
  liegen (Achtung: dabei können auch sehr gut die unbestimmten Artikel geübt werden)
- Variante ab 3./4. Klasse: Ich komme erst … wenn du es genauer sagst  → der Frager deckt eine 

  Adjektiv-Wortkarte auf und muss nun das Wort mit dem Attribut (richtige Endung!) bilden
- ich wünsche mir die rote Jacke mit …/ das gelbe, gestreifte Hemd … her
Ich seh’ etwas, was du nicht siehst und das ist …(Farbe, Material oder  wozu es genutzt wird, kann als „Suchhilfe“ genannt werden)
Antwort wird als Frage gestellt: Ist das die/ der/ das …?   Wer es gefunden hat, darf als Nächster etwas erraten lassen (doch das flüstert er vorher dem Spielleiter ins Ohr)

Wo ist das…/der…./ die….?

Viele, viele Bildkarten liegen auf dem Boden im Kreis. Wer das gesucht findet, sagt: Da ist die/der/das…
das Kind bekommt die Karte und darf nun die Frage stellen

Peter ruft Paul (=Eröffnungssatz zu Spielbeginn)
-  li. vom Spielleiter (Sl.) sitzt Paul, re. von ihm ist Stuhl leer; Sl. spricht  zuerst im Rhythmus 

- alle sitzen im Kreis und erzeugen den 4-Rhythmus mit: 1- Knie patschen, 2 - Hände klatschen, 3- li. und 4- re. schnipsen; re. ist jeweils Pause zum Überlegen für den, der gerufen wurde. 
Paul ruft im ostinaten Rhythmus ein anderes Kind, dieses wiederum das nächste. Wer hängen bleibt, 
   muss zum leeren Platz, alle rücken nach, so dass wieder neben Sl. freier Platz entsteht; wer auf neuen  Platz laufen musste, beginnt nun erneut mit dem Rufen in dem gewohnten Rhythmus …
Zur Erleichterung kann jeweils eine „sprachfreie Runde“ eingefügt werden, sobald mit Berufs- oder Tiernamen gespielt wird und damit Artikel verwendet werden Variante: Peter fragt den/die … grüßt den/die …   Peter hilft dem/der…   füttert den/die…  sieht einen/eine
Ich packe in meinen Koffer …

geeignet zum Üben der unbestimmten Artikel im Akkusativ, evtl. Attribut-Einbeziehung (Bildkarten können als Hilfe genutzt werden)

Ballzuwurf (zwei Gruppen stehen sich gegenüber)
Einer darf Wortkarte ziehen, er zeigt sie nur „seiner“ Reihe (die anderen stehen mit dem Rücken zu ihm), diese Kinder lesen sie für ihren Partner laut vor (Nomen stets mit dem Artikel) und werfen ihm dabei den Ball zu. Der wirft zurück und sagt dabei die veränderte Wortform im Plural oder im Perfekt (sie steht zur Kontrolle auf der Rückseite der Wortkarte)
Würfelspiel und Verbkarte im wandernden Zweier
Einer deckt Karte mit Verb im Infinitiv auf, liest sie vor, ein anderer würfelt - statt Punkten zeigt der Würfel die Personalpronomen→ muss nun das Verb in der entsprechenden Form im Präsens ansagen und den Würfel weitergeben. 
Erweiterung: der erste nennt noch die Form im Perfekt, die innen im Blatt zur Kontrolle steht (im Inf.);  weiter mit der nächsten Karte … (Hinweis: Gruppe halbieren, nur innerhalb der Würfelhälfte darf geworfen werden, die andere zieht nur die Karten; bei Spielwiederholung Rollenwechsel, damit jeder mal Präsens bzw. Perfekt übt)
Quartett-, Terzett- oder Duettspiele; auch „Schwarzer Peter“
Mitspieler erfragen: „Hast du den/die/das…“ um ihr Quartett/Terzett/Duett zu vervollständigen und es abzulegen. Wenn „Nein“, muss er/sie neue Karte ziehen; Sieger ist, wer als erster fertig ist. Eignet sich ebenso zur Wortschatzerweiterung wie zum Bilden von Fragesätzen mit Akkusativ-Ergänzung.
Frage-Antwort-Ballspiel

Wer den Ball hat, zieht aus dem Stapel mit Bewegungsverben eine Karte und fragt: Reitest du gern? Wer den Ball bekommen hat, darf antworten und nächste Frage stellen.

Versatzstücke zum ritualisierten Üben mit Partner oder in der Gruppe: 
Ball wandert, wer ihn hat, darf fragen, bzw. muss antworten 
Frage enthält z. T. die Satzantwort, aber es wird in vollständigen, korrekten Sätzen geantwortet!
Was ziehst du morgen an / zum Fasching /  in den Wintersport …?    
Was trinkst du / isst du gern?
Wohin möchtest du fahren?

Das … mag ich nicht, weil ….   / Das … gefällt mir sehr. / Das … gefällt mir nicht.

Gegenstand nach Aufforderung platzieren: Karte ziehen mit  Akk.-Lokal-Bestimmung, einen Partner auswählen, der den Auftrag erhält: „Lege das…“, danach muss der Partner sagen, wo der Gegenstand jetzt liegt (auf der Rückseite steht jeweils die Form im Dativ zur Kontrolle für den Auftraggeber).
Sich mit dem Stuhl so hinstellen, wie es angesagt wird: Wir stehen vor (hinter, links neben, auf, unter …) dem Stuhl - Trommelschlag unterstützt jeweils den Auftrag. Raum-Beziehung kann auch zu einem auf dem Boden markierten Kreis oder zum Seil aufgenommen werden.
Wer viermal den „Befehl“ geben durfte, wählt nun ein anderes Kind aus.

Ich sitze – ganz friedlich – im Grünen – unter einem Kirschbaum – und rufe … Platzwechsel des Gerufenen, wer will, kann neuen Satzteil verwenden, der dann von allen weiter übernommen wird:  und wünsche mir / träume von / schimpfe auf … mit jeder Wortgruppe rückt ein anderer auf den nächsten freien Platz neben sich.  Tempo mehr und mehr erhöhen.
Schreibspiele 
Stadt – Name – Land: Begriffe nach gemeinsamem Anfangslaut schreiben und so Punkte sammeln; 
Bingo-Spiele nach thematischen oder orthographischen Schwerpunkten; 
Quatsch-Sätze entstehen lassen durch Umknicken der verschiedenen Satzspalten WER? – TUT WAS? – WO? – MIT WEM?  Jeder bildet für sich einen richtigen Satz, denn er aber nacheinander auf das Blatt schreibt, das gerade zu ihm „gewandert“ ist. Zum Schluss liest jeder vor, welcher Satz nun bei ihm angekommen ist.
